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Sprachrohr für Zukunftsfähigkeit
HEILBRONN Neu gegründetes Netzwerk Nachhaltigkeit setzt sich für lebenswerte Stadt ein – Startteam besteht aus zwölf Akteuren

Von unserer Redakteurin
Linda Möllers

D
ie Nachhaltigkeitsbewe-
gung in Heilbronn ist sicht-
bar, und sie ist breit gefä-
chert. Das zeigte sich zu-

letzt beim Nachhaltigkeitstag: 36
Akteure haben die Veranstaltung im
September 2023 mitgetragen. „Die
Nachhaltigkeitsbewegung ist kein
unbekanntes Wesen“, sagt deshalb
Thomas Bergunde, Sprecher der
Lokalen Agenda 21. Und obwohl die
Akteure aus unterschiedlichen Be-
reichen kommen, haben sie ähnli-
che Ziele und Bedürfnisse. Zwölf
von ihnen vertreten nun auch offi-
ziell eine gemeinsame Vision: die
Stadt Heilbronn bis 2030 zukunfts-
fähig und nachhaltig zu machen.

So lautet das Ziel des neu gegrün-
deten Netzwerks Nachhaltigkeit
Heilbronn (NeNa HN). Nach einem
rund vierjährigen Entwicklungspro-
zess wurde es vor geladenen Gästen
auf dem Theaterschiff vorgestellt.

Synergien Schlagworte sind für
Thomas Bergunde Kommunikation
und Kooperation: Das Ziel von NeNa
sei, die Potenziale der Nachhaltig-
keitsakteure in einer gemeinsamen
Plattform zu bündeln. Die Bewe-
gung will sich intern austauschen,
Synergien schaffen, das Gemein-
schaftsgefühl stärken. Gleichzeitig
will sie das Image der Stadt nach
außen stärken.

Zunächst muss das Netzwerk
wachsen, an Struktur und Strategie
gewinnen. „Es wächst von unten“,
erklärte Thomas Bergunde stellver-
tretend für das Startteam. Er über-
brachte auch den Dank an Ulrike

Schönberger, die Nachhaltigkeits-
beauftragte des Secondhand-Kauf-
hauses der Aufbaugilde, und den
Leiter der Heilbronner Tafeln, Mar-
co Schönberger. Sie hatten den
Grundgedanken für das Netzwerk.

Die Idee wurde im Nachgang
zum Nachhaltigkeitstag 2019 gebo-
ren – daraus formierte sich nach vie-

len Workshops und Interessensge-
sprächen am 25. September 2023
das NeNa-Team.

Diesem haben sich zwölf Vereine,
Institutionen, Organisationen, Ver-
bände und Unternehmen ange-
schlossen, außerdem zwei Partner
in beratender Funktion. Sie vereint
ihre gemeinsame Sicht auf aktuelle

gesellschaftliche Herausforderun-
gen wie den Klimawandel, die Ener-
giewende oder den Umweltschutz,
sowie der Wille zur Veränderung
und Gestaltung. Grundlage für die
Zusammenarbeit sind die Sustaina-
ble Development Goals – 17 globale
Nachhaltigkeitsziele für eine sozial,
wirtschaftlich und ökologisch nach-

haltige Entwicklung. Weitere Hand-
lungsbasis sind Heilbronner Ge-
meinderatsbeschlüsse wie der Mas-
terplan Innenstadt oder die Klima-
neutralität bis 2035. Im Kern will das
Netzwerk die Themen rund um
Nachhaltigkeit vielfältig und durch
eigene Projekte die Gesellschaft tra-
gen und dabei im Dialog stehen mit
Wirtschaft, Stadtverwaltung, Insti-
tutionen sowie Bürgern. Im nächs-
ten Schritt lernen sich die Akteure
untereinander kennen, und erste
Projekte sollen gestartet werden.

Grundlagen Die Stadt Heilbronn
begrüßt den formalen Zusammen-
schluss zum Nachhaltigkeitsnetz-
werk, sagte Bettina Schmalzbauer
stellvertretend für Oberbürger-
meister Harry Mergel. NeNa sei ein
„sehr großer Gewinn für Heilbronn“
und „ein neuer Meilenstein der
Nachhaltigkeit“, sagte Schmalzbau-
er, die auch die Unterstützung durch
den städtischen Klimabeirat zusag-
te. Die Teilnahme Heilbronns am
Wettbewerb zur Europäischen Grü-
nen Hauptstadt, vorgestellt von der
städtischen Nachhaltigkeitsbeauf-
tragten Julia Hufnagel, sei eine wei-
tere gute Grundlage für NeNa.

Dass neu gegründete Netzwerke
oft vor vielfältigen Herausforderun-
gen stehen – etwa trotz individueller
Bedürfnisse für ein gemeinsames
Ziel einzustehen – beschrieb Moni-
ka Gonser, Leiterin der vom Land
initiierten Intersectoral School of
Governance Baden-Württemberg,
die das NeNa-Netzwerk berät. Wich-
tig für dessen Gelingen sei unter an-
derem, dass sich die Partner trotz
unterschiedlicher Meinungen zuhö-
ren und respektieren.

Zwölf Heilbronner Akteure aus dem Bereich Nachhaltigkeit haben sich dem neu gegründeten Netzwerk Nachhaltigkeit
angeschlossen. Auf dem Theaterschiff wurde das Konzept bei einer Kick-Off-Veranstaltung vorgestellt. Foto: Christiana Kunz

Mitglieder des Netzwerks
den, der Hochschule Heilbronn, der Lo-
kalen Agenda 21 sowie, vorwiegend in
beratender Funktion, Mariella Gomez
Consulting und der Intersectoral School
of Governance Baden-Württemberg.
Homepage: www.nenahn.de. lim

le Heilbronn, Slow Food Heilbronner
Land, dem Second Hand Kaufhaus der
Aufbaugilde, dem Naturschutzbund
(Nabu) Heilbronn-Hohenlohe, der evan-
gelisch-methodistischen Kirche Heil-
bronn „mittendrin“, den Naturfreun-

Das Startteam des neuen Netzwerks
Nachhaltigkeit Heilbronn (NeNa HN)
besteht aus dem ADFC Heilbronn, dem
Bildungspark Heilbronn-Franken, dem
Bund für Natur- und Umweltschutz
(BUND), Energeno, der Volkshochschu-

Von Thomas Zimmermann

tont die 59-Jährige, die vor allem auf
Beratung setzt. „Wir leben auch
stark von der Mund-zu-Mund-Pro-
paganda“, freut sich Petra Streule.
Dabei hat die gebürtige Marbache-
rin, die in Ludwigsburg lebt, gleich
doppelten Grund zur Freude, denn
zum zehnjährigen Bestehen wurde
Margot Arnold vom Fachmagazin
Sous in der Kategorie Shops mit
Boutique-Charakter im englischen
Garten in München als eines der
sechs besten Dessous-Fachge-
schäfte Deutschlands ausgezeich-
net. Für die Passage am Hafen-
marktturm und die gesamte Innen-
stadt wünscht sie sich weniger Leer-
stände. „Die Hafenmarktpassage
hat schon etwas, aber wir brauchen
mehr eigentümergeführte Läden,
die mit Herzblut arbeiten“, unter-
streicht Petra Streule. Dass Mi-
chels Küche gegenüber zuge-
macht hat, habe sie sehr bedauert.
Das neue Café „Mon âme“ neben-
an findet sie „super“. Und ans Auf-
hören denkt die 59-Jährige auch
noch nicht: „Ich möchte noch recht
lang weitermachen und hoffe, dass
dann eine mutige Nachfolgerin
kommt.“

GelatoNaturale In der Kirchbrun-
nenstraße 29 soll am heutigen Sams-
tag eine neue Eisdiele eröffnen. Da-
bei ist der Name „Secrets Gelato
Naturale“ Programm. Zumindest
scheint noch vieles geheim zu sein
im neuen Eiscafé, denn von außen
ist am Freitagnachmittag lediglich
das Logo des neuen Ladens zu se-
hen. Immerhin bestätigen die Fir-
menmitarbeiter, die zu der Zeit das
Schaufenster gestalten, den Eröff-
nungstermin.

Bereits wiedereröffnet hat nach
dem Umbau die Takko-Filiale im
Weipertzentrum. Der neben der in
diesem Jahr eröffneten Filiale in der
Stadtgalerie zweite Standort wurde
neu gestaltet und bietet künftig auf
rund 650 Quadratmetern „ein hel-
les, modernes Ambiente, klare
Strukturen und ein stimmiges Licht-
konzept“, wie Pressesprecherin La-
rissa Berlin betont.

Auszeichnung Seit zehn Jahren be-
treibt Petra Streule ihr Damen-
Wäsche-Geschäft Margot Arnold
in der Hafenmarktpassage. Der
Name des Fachgeschäfts geht noch
auf die Gründerin zurück, die ihren
Laden bereits im Mai 1956 eröffnet
hatte. „Wir sind immer am Standort
geblieben und haben viele Stamm-
kunden, so dass wir den bekannten
Namen nicht ändern wollten“, er-
läutert Streule, die das Fachge-
schäft für Dessous, Bademoden,
Nachtwäsche und Strandmode am
6. Februar 2014 von Barbara Wolf
übernommen hatte. „Ich bin damals
nochmal ins kalte Wasser gesprun-
gen, und die Arbeit macht mir im-
mer noch unheimlich Spaß“, erklärt
die gelernte Dekorateurin. Zwar sei
die Lage insgesamt schwieriger ge-
worden und die Frequenz fehle in
der Innenstadt. „Dennoch sind wir
optimistisch und sicher, dass der
Fachhandel überleben wird“, be-

Doppeljubiläum und
eine neue Eisdiele

Stadtbummel

Margot Arnold feiert Jubiläum in der
Hafenmarktpassage. Foto: Christiana Kunz

Erkenntnisse Für zwei Wöchle hen
mein Guschtav und ich uff Teneriffa
die Seele baumeln lasse. Während
dieser Zeit hab’ ich meehmals ans
Schtädtle denke müsse. So beim
Bummel durch La Laguna, die
Unesco-Weltkulturerbeschtadt. Er-
schüttert war ich beim Besuch der
dortige Markthalle: Leerschtand
wege Personalmangel. Ob des bei
uns einmal anders sei wird? Und
dann fiel uns immer wieder die am-
pelbeschtückte Allee ein. Inselweit
hen mir nahezu keine Verkehrsam-
peln g’sehe. Nur flotte Kreisverkeh-
re. Dass des bei uns net geht?

Asphaltwüste Ich komm’ net all zu
oft durch die Eichgass’. Doch nei-
lich hat mich mein Weg dorthin ge-
führt. Und ich bin granatemäßig er-
schrocke, wie lieblos der Eingangs-
bereich unsres Museums aussieht.
Asphalt wohin des Auge reicht. Also
schee isch anders. In andere
Schtädt’ legt man Wert uff attraktive
Zugangsbereiche zu den Museen
und Archiven. Und bei uns? Da lobt
man, wie schee alles isch, aber die
Realität sieht man leider net.

Nippes Als Abschiedsg’schenk hen
unsre scheidende Dame und Herre
Schtadträt’ eine kleine Käthchen-
figur aus den Händen von unserm
Herrn Obeeh erhalte. Goldfarben
ang’malt und nach Einschätzung et-
licher Kommunalpolitiker aus
Plaschtik oder Gips. Mein lieb’s Vet-
terle! Hätt’s da net ebbes Wertvolle-
res gebe? Wenn man scho ebbes ver-
schenkt, dann sott’s doch was
G’scheit’s sei und stabil. Oder bin
ich da uffem Holzweg? jof

Geschwätz der Sofie
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